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Als ich dieses Jahr meine Pyramide 
und die Krippe und die zweiunddrei-
ßig Weihnachtsengel wieder einpack-
te, behielt ich den letzten in der Hand.
„Du bleibst!“, sagte ich. „Du kommst 
auf meinen Schreibtisch. Ich brauche 
ein bisschen Weihnachtsfreude für 
das ganze Jahr.“
„Da hast du aber Glück gehabt“, sag-
te der Engel. „Wieso?“ fragte ich ihn. 
„Na, ich bin doch der einzige Engel, 
der reden kann.“
Stimmt! Jetzt fiel es mir auf. Ein En-
gel, der reden kann? Das gibt es ja 
gar nicht! 
„Wieso kannst du überhaupt reden? 
Du bist doch aus Holz!“ 

„Das ist so: Nur wenn jemand einmal 
nach Weihnachten einen Engel zu-
rückbehält, nicht aus Versehen oder 
weil er sich nichts dabei gedacht hat, 
sondern wegen der Weihnachtsfreude 
wie bei dir, dann können wir reden. 
Aber das kommt ziemlich selten vor. 
– Übrigens heiße ich Heinrich.“ „Hein-
rich? Bist du denn ein Junge? Du hast 
doch ein Kleid an!“ „Das ist eine reine 
Modenfrage. Hast du schon einmal ei-
nen Engel in Hosen gesehen? – Na 
also!“

Seitdem steht Heinrich auf meinem 
Schreibtisch. In seinen Händen trägt 
er einen goldenen Papierkorb, oder 
vielmehr: Einen Müllkorb. Ich dachte, 
er sei nur ein Kerzenhalter, aber da 
hatte ich mich geirrt, wie ihr gleich se-
hen werdet. Heinrich stand gewöhn-

lich still an seinem Platz, hinter der 
rechten hinteren Ecke meiner grünen 
Schreibunterlage und direkt vor ein 
paar Büchern, zwei Bibeln, einem 
Gesangbuch und einem Bändchen 
mit Gebeten. Und wenn ich mich über 
etwas ärgere, hält er mir seinen Müll-
korb hin und sagt: „Wirf’s rein!“ Ich 
werfe meinen Ärger dann rein – und 
weg ist er!

Manchmal ist es ein kleiner Ärger, zum 
Beispiel, wenn ich wieder meinen Kuli 
verlegt habe oder eine fremde Katze 
in unserer Gartenlaube vier Junge 
geworfen hat. Es kann aber auch ein 
großer Ärger sein oder eine große Not 
oder ein großer Schmerz, mit dem 
ich nicht fertig werde; zum Beispiel, 
als kürzlich ein Vater und eine Mutter 
erfahren mussten, dass ihr fünfjähri-
ges Mädchen eine Krankheit hat, die 
nicht mehr zu heilen ist. Wie soll man 
da helfen? Wie soll man da trösten? 
Ich wusste es nicht. „Wirf rein!“ sagte 
Heinrich, und ich warf meinen Kum-
mer in seinen Müllkorb.

Eines Tages fiel mir auf, dass Hein-
richs Müllkorb immer gleich wieder 
leer war.
„Wohin bringst du das alles?“
„In die Krippe“, sagte er.
„Ist denn so viel Platz in der kleinen 
Krippe?“
Heinrich lachte. „Pass auf! In der Krip-
pe liegt ein Kind, das ist noch kleiner 
als die Krippe. Und sein Herz ist noch 
viel, viel kleiner.“ Er nahm seinen Ker-

Der Engel Heinrich und die Weihnachtsfreude
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zenhalter unter den linken Arm und 
zeigte mit Daumen und Zeigefinger 
der rechten Hand, wie klein.

„Denn deinen Kummer lege ich in 
Wahrheit gar nicht in die Krippe, son-
dern in das Herz dieses Kindes. Ver-
stehst du das?“

Ich dachte lange nach. „Das ist schwer 
zu verstehen. Und trotzdem freue ich 
mich. Komisch, was?“ Heinrich runzel-
te die Stirn. „Das ist gar nicht komisch, 
sondern das ist die Weihnachtsfreude, 
verstanden?“

Auf einmal wollte ich Heinrich noch 
vieles fragen, aber er legte den Finger 
auf den Mund: „Pst!“ machte er. „Nicht 
reden! Nur sich freuen!“

Dietrich Mendt

Liebe Leserinnen und Leser,

in der Weihnachtszeit sind wir sensib-
ler und offener füreinander als sonst 
das Jahr über. Wir lassen Gedanken 
und Gefühle – auch uns selbst gegen-
über – zu, die wir gern verdrängen 
oder für die wir einfach keine Zeit zu 
haben meinen. 

Die Weihnachtszeit erfüllt uns nicht 
selten mit der Sehnsucht nach einer 
heilen Welt oder der „guten alten 
Zeit“, nach Frieden, Glück – persön-
lich, im nächsten Umfeld, in unserem 
Land, auf der ganzen Welt. Weil diese 
Sehnsucht meisten ungestillt bleibt 
und die Wirklichkeit anders aussieht, 

sind wir in dieser Zeit auch besonders 
verletzlich, manchmal selber verlet-
zend.

In der Weihnachtszeit erfüllt uns eine 
(vielleicht nur ganz verborgene) Ah-
nung, es könnte auch anders sein. Es 
könnte auch bei mir persönlich an-
ders sein, wenn …, ja, wenn die Weih-
nachtsfreude, von der die Geschichte 
spricht, einen anderen Stellenwert 
oder vielleicht auch nur eine nachhal-
tigere Wirkung hätte, eine Wirkung 
also, die länger über die Weihnachts-
zeit hinausreicht, am besten das gan-
ze Jahr über wirkt.

Und in der Tat ist dies die Botschaft 
der Heiligen Nacht und der ganzen 
Liebesgeschichte, die Gott mit dem 
Kind in der Krippe mit uns Menschen 
in ganz besonderer Weise angefangen 
hat. 

Diese frohe Botschaft Gottes, diese 
beste aller Nachrichten überhaupt 
darf jeder und jede für sich persön-
lich hören und zusagen lassen. Sie 
gilt unabhängig von allem, was bisher 
war oder aktuell ist, und lautet (frei 
wiedergegeben): ‚Du bist unendlich 
geliebt und wertgeachtet! Ich bin für 
dich da – 24 Stunden am Tag. Immer 
habe ich ein offenes Ohr für dich und 
stets einen Mülleimer für deine Sor-
gen, Nöte und unbeantwortbaren 
Fragen, für das, was dir misslungen 
oder in die Brüche gegangen ist. In 
meiner Nähe wird deine verletzte 
Seele gesund. Halte dich an mich, und 
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GEBETdu wirst die Kraft spüren, neu anfan-
gen zu können, mit wem und womit 
auch immer. Denn bei mir gibt es kei-
ne hoffnungslosen Fälle.  Die Ahnung, 
die du in der Weihnachtszeit von alle-
dem bekommst: Lass sie bei dir Wirk-
lichkeit werden!‘

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
frohe Weihnachten und ein von der 
Weihnachtsfreude erfülltes neues 
Jahr

Ihr 

Vater im Himmel,

wir danken dir aus tiefem Herzen 
für deine Liebe und Barmherzigkeit, 
mit der du vor zweitausend Jahren 
deinen Sohn Jesus Christus in un-
sere laute und sündige Welt sand-
test. Um alle unsere Sünden und die 
Strafen dafür auf sich zu nehmen 
und so die im Paradies zerbroche-
ne Verbindung zwischen uns und dir 
wieder herzustellen. 

Du hast dich so sehr nach persönli-
cher Gemeinschaft mit uns, deinen 
Geschöpfen, deinen Kindern wie du 
sagst, gesehnt, dass du dein Liebs-
tes dafür hergabst: deinen eingebo-
renen Sohn. Danke Vater!

Danke Herr Jesus Christus, dass 
du den Auftrag des Vaters ange-

nommen, bis 
zur letzten Kon-
sequenz durch-
geführt und uns 
damit sinnerfüll-
tes und ewiges 

Leben ermöglicht hast.  Dass du 
uns lehrtest, wie wir jetzt persönli-
che Gemeinschaft mit unserem all-
mächtigen und liebenden Vater le-
ben können. Danke, dass du zu uns 
gekommen bist.

Was haben wir für einen wunderba-
ren Gott!
Amen
	 Ein Gemeindeglied
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Bitte kontaktieren Sie bei Fragen 
zum Thema FLÜCHTLINGE:

Pfr. Heinz Schnürle, Großheppach
Heinz.Schnuerle@elkw.de

Maximilian Zirkel
m.zirkel@weinstadt.de
Tel. 07151-693-151

www.fkasyl-weinstadt.de

Erntewagen auf dem Weg von der Kelter zur Kirche – Kristina und Björn Mack sowie Ma-
nuel und Tobias Mannschreck bringen den wunderschönen Erntewagen von der Kelter, 
welche er während des Kelterfestes schmückte, in die Kirche, wo er am Erntedankfest 
noch einmal viele Menschen erfreute. 
Vielen Dank dem Musikverein. 
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Mit Martin Luther unterwegs
KINDERBIBELTAGE 28.-30.10.2016             

Der Spaß war groß, die Proble-
me gering und der gute Vorsatz 
schnell gefasst: Nächstes Jahr 

veranstalten wir erneut Kinderbi-
beltage, und alle sind wieder mit 
von der Partie.
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Als großen Erfolg dürfen wir die 
Kinderbibeltage 2016 wieder ver-
zeichnen, in denen Martin Luthers 
Geschichte im Mittelpunkt stand. 
60 Kinder zwischen der ersten 
und siebten Klasse und 35 sehr 
motivierte und überwiegend ju-
gendliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter begaben sich in 6 An-
spielen und einem Abschluss-GD, 
kreativen Gruppenaktivitäten und 

einem von den Konfis geplanten 
und durchgeführten Stationenlauf 
mit Martin auf Entdeckungstour – 
begleitet von guter Musik (Michi 
Schmid mit seiner Jugendband), 
animiert durch pfiffige Modera-
torinnen (Rebekka und Eva), in 
Szene gesetzt durch aufwändige 
Technik (Stefan, Lukas, Tobi)  und 
bestens versorgt mit Kuchen, Ge-
tränken und Mittagessen. 
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Unser Reisetermin rückt immer näher! 
Am 15.1.2017 geht es mit dem ers-
ten Gottesdienst los, dann wollen wir 
uns zusammen mit Ihnen 6 Wochen 
auf eine Reise begeben, auf der Sie 
die Bibel, Gott und sich selber besser 
kennenlernen können, indem Sie sich 
sechs zentralen Fragen stellen:

Wer bin ich wirklich?
Wie kann ich selbstbewusst leben?
Was bestimmt mein Handeln?
Wie bekomme ich eine Beziehung zu 
Gott?
Wo gehöre ich hin?
Wohin gehe ich?

Wir laden Sie zu unseren Gottes-
diensten ein und empfehlen Ihnen die 
Reiseliteratur „Expedition zum Ich“. 
Ganz besonders möchten wir auf 
unsere Kleingruppenangebote hin-
weisen und Sie zu diesen besonde-
ren „Wandergruppen“ einladen. Eine 
erfolgreiche Expedition braucht gute 
Teams. Wir bieten allen Teilnehmern 
die Möglichkeit, in Kleingruppen mit-
einander ins Gespräch zu kommen 
und die Reise gemeinsam zu erleben. 
Dieser Gedankenaustausch ermu-
tigt dazu, das Gehörte (Anspiele und 
Predigt) und Gelesene (Buch) in das 
Abenteuer des Alltags zu übertragen.
Wir freuen uns, Ihnen an unterschied-
lichen Tagen und zu verschiedenen 
Zeiten Kleingruppen anbieten zu kön-
nen. 

Wählen Sie aus und melden Sie 
sich an. (Um Vertrautheit zu ermög-
lichen, sollte die Zusammensetzung 
der Gruppen in den sechs Wochen 
gleichbleiben)

So können Sie mitmachen: 

1.	 Nehmen Sie an den Sonntagsgot-
tesdiensten zu „Expedition zum 
Ich“ teil (15.1. – 19.2.) – dazu 
sind Sie auf jeden Fall eingela-
den; es lohnt sich, auch wenn Sie 
das Buch nicht lesen möchten. 

2.	 Kaufen Sie sich das Arbeitsbuch 
„Expedition zum Ich“ mit allen 
Bibeltexten und Impulsen zum 
reduzierten Preis von 10 € über 
die Gemeinde (Hörbuch: 8 €). 

3.	 Beteiligen Sie sich an einer 
Kleingruppe in unserer Gemein-
de für die sechs Wochen. Eine 
Auflistung unserer Angebote fin-
den Sie im Folgenden. Wählen 
Sie aus und melden Sie sich 
an (über das Internet oder 
Pfarramt per Mail info@kigde-
struempfelbach.de oder Pla-
kataushänge in der Kirche).

4.	 Laden Sie andere zu dieser Ex-
pedition ein. Flyer liegen in der 
Kirche aus. Es ist auch eine gute 
Möglichkeit, einmal in den christli-
chen Glauben und die Gemeinde 
hineinzuschnuppern.

Expedition zum ICH
Mit meinen persönlichen Lebensfragen 

in 40 Tagen durch die Bibel
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Gruppenverantwortliche:

•	 Elise Scharly (Montags, 9.00 Uhr, 
evangelisches Gemeindehaus; 
Zielgruppe: junge Eltern) 

•	 Gerda Crongeyer und Maria Lang 
(Montags, 16.00 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus) 

•	 Hanna Bochterle und Gabi v. 
Butler (Montags, 19.30 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus, 
Eltern der Konfirmanden) 

•	 Renate Schmid (Montags, 20.00 
Uhr, Hauptstraße 58) 

•	 Daniel Wilhelm (Dienstags, 19.30 
bis 20.30 Uhr, Gemeindehalle 
Strümpfelbach, danach Volley-
ball) 

•	 Wilhelm Bochterle (Mittwochs, 
20.00 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus) 

•	 Michael Aspacher und Thomas 
Heubach (Donnerstags 6.00 oder 
6.30 Uhr, Hintere Straße 12) 

•	 Michael Schmid (Donnerstags, 
19.30 Uhr im evangelischen  
Gemeindehaus) 

•	 Elfriede Heubach (Donnerstags, 
19:30 Uhr, Hintere Straße 13) 

•	 Kerstin Weber und Martin Mö-
dinger (Freitags, 19.45 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus) 

•	 Monika u. Ulrich Knauss & And-
rea u. Andreas Brukner (Freitags, 
20.15 Uhr, Hintere Straße oder 
Schießackerweg) 
 
 
 

•	 Ich habe Interesse, mir passt es 
aber bisher zu keiner Zeit. 

•	 Bitte teilt mich frei ein. 

•	 Ich möchte gerne eine eigene 
Kleingruppe machen. 

•	 Ich habe kein Interesse an einer 
Kleingruppe. 

Sämtliche Gruppen sind in der Kirche 
an einer Stellwand ausgehängt und 
werden mit den eingehenden Anmel-
dungen laufend aktualisiert.

Wir freuen uns auf Sie!

Weiter Informationen auf unserer 
Homepage unter www.struempfel-
bach-evangelisch.de 

Gabi von Butler, Helmut Kaschler
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Auf den Spuren der Reformation und 
Martin Luthers fährt eine Gruppe un-
serer Kirchengemeinde und unserer 
thüringischen Partnergemeinde Neu-
haus–Schierschnitz im April 2017 
durch Thüringen, Sachsen-Anhalt und 
Sachsen.
43 Leute haben sich angemeldet, da-
von über 20% aus Neuhaus-Schier-
schnitz, um vom 17.04.2017 bis 
22.04.2017 Stätten der Reformation 
und des Reformators Martin Luther 
auf zu suchen.
Die Busreise, die übrigens bereits 
ausgebucht ist, führt zu bekannten 
Stätten der Reformation:

Stationen sind die Lutherstadt Ei-
senach, wo wir die Wartburg besu-
chen, ebenso wie die thüringische 
Landeshauptstadt Erfurt. Natürlich 

Gemeindereise im Jubiläumsjahr der Reformation 2017

werden wir (für einige heißt das wie-
der einmal) auch das berühmte Au-
gustinerkloster mit seiner Lutherzelle 

besuchen: Luther trat dort am 17.Juli 
1505 als Mönch ein und bei früheren 
Besuchen wohnten wir Tür an Tür mit 
seiner Mönchszelle.
Danach geht es nach Eisleben, wo Lu-

Kreuzgang des Augustinerklosters Erfurt

Wartburg
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ther geboren wurde und 
starb und nach Mansfeld 
im Südharz, wo er die 
Schule besuchte.

3 Nächte werden wir in  
der sächsischen Haupt-
stadt Leipzig wohnen 
und von dort aus Ausflü-
ge unternehmen: nach 
Dresden, in das Kloster 
Nimbschen, wo Katha-
rina von Bora vor ihrer 
Ehe mit Martin Luther 
als Nonne lebte, und 
nach Torgau. 

Torgau ist berühmt für die 
Vielzahl von historischen Berühmthei-
ten, die mit dem Ort verknüpft sind: 
Luther, seine Frau Käthe, die hier 
starb, Lucas Cranach, 
Heinrich Schütz, Napo-
leon und Zar Peter der 
Große gehören dazu. In 
Torgau begegneten sich 
1945 die amerikani-
schen Truppen und die 
rote Armee. Die Ameri-
kaner zogen sich wenig 
später nach Westen zu-
rück. Ein Gedenkstein 
erinnert daran.

Das dortige Schloss 
Hartenfels (zukünftiges 
UNESCO-Weltkulturer-
be) wird hoffentlich bis 
April 2017 voll restau-
riert und wiedereröffnet 
sein. 
Keine Reise im Lutherjahr ohne Wit-
tenberg, mit dem berühmten Portal der 

Schlosskirche, an das der Reformator 
seine 95 Thesen genagelt haben soll: 
am 31.Oktober 1517. Auch das Grab-

mal Melanchtons 
findet man dort.

Am Schlusstag 
sind wir dann 
noch in Leipzig:  
die Altstadt, das 
Schillerhaus, das 
berühmte Völker-
schlachtdenkmal 
und vielleicht sogar 
Auerbachs Keller 
aus Goethes Faust 
werden wir sehen.
Für 5 Tage werden 
wir wahrlich genug 
zu staunen haben, 
und los geht’s am 
17.April 2017. 

Hans-Joachim Strauss

 Auch Mansfeld trägt den Titel: Lutherstadt
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Weinprobe 
mit Käthe und 
Martin Luther

alias Pfarrer 
Rainer Köpf und 
Mechthild Köpf 
aus Beutelsbach.

Soweit – so gut. Im Nachhinein geben 
wir offen zu: wir waren blauäugig. Die 
Nachfrage war so riesengroß, dass 
wir so manchen auswärtigen Gast 
im Vorfeld bereits ablehnen mussten. 
Am Abend selbst sind alle so eng wie 
möglich zusammen gerutscht und so 
war das Gemeindehaus bis auf den 

letzten Platz gefüllt.

Herzlichen Dank für Ihr und Euer 
Kommen!

 
Martin und Käthe Luther alias Rainer 
und Mechthild Köpf haben auf humor-

FrauenZeit und Männer im Dialog 
haben am 30. November 2016 zu einem gemeinsamen Abend eingeladen 

unter dem Motto:
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volle, leichte und doch tiefgehende 
Weise die Lebensgeschichte und die 
Theologie Luthers veranschaulicht. 

Alle ausgeschenkten Weine haben 
einen Bezug zu Luthers Leben. So 
startete die Weinprobe mit einer Jes-
sener Spätburgunder Spätlese – da-
rauf folgte ein Südtiroler Mariaheim 
trocken – worauf wiederum der Würt-
temberger Lutherwein folgte. Diesen 
hat die Remstalkellerei auf Initiative 
der evangelischen Kirchengemeinde 
Beutelsbach extra produziert – es ist 
ein Schillerwein.

Die Weine waren allerdings nur die 
eine Seite des Abends. Die andere – 
die geschichtliche und geografische 

Seite – des Abends war, dass Martin 
und Käthe Luther uns mitgenommen 
haben. Wir waren sozusagen auf den 

Spuren von Martin Luther. 
Daher reisten wir mit ihm nach Erfurt, 
nach Wittenberg, nach Rom, nach 
Worms, …. und trafen unterwegs u.a. 
auf Friedrich den Weisen.

Zum Schluss unseres Abends gab 
uns Martin Luther zwei Ratschläge mit 
auf unseren Weg:
-  Seid fröhlich.
-  Vertraut auf Gott. Glaubt an ihn.

Conny Trüber
für die Teams von 

Männer im Dialog und 
FrauenZeit
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Machen Sie 
Kinder 

arbeitslos.

Das Recht auf ein würdevolles 
Leben gilt von Anfang an. 
Darum setzen wir uns in Ländern 
wie Bangladesch dafür ein, dass 
Kinder Lesen und Schreiben 
lernen statt arbeiten zu müssen. 
brot-fuer-die-welt.de/bildung
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Am Dienstag, 29.11.2016 verwandelte 
sich der vordere Teil der Strümpfelba-
cher Kirche in eine verschneite Straße 
und eine daran gelegene Schuster-
werkstatt. Der Kindergarten "Rappel-
kiste" hatte die Familien der Kinder-
gartenkinder zu einer Adventsfeier 
geladen, um sich gemeinsam in einer 
besinnlichen Atmosphäre und Umge-
bung auf die beginnende Adventszeit 
einzustimmen. Pünktlich um 18.00 
Uhr saßen 44 aufgeregte Kinder auf 

den Bänken bereit für ihren großen 
Auftritt, und viele Mamas, Papas, Ge-
schwister, Omas und Opas warteten 

freudig gespannt auf den Beginn der 
Feier. 
"Einfach Spitze, dass Du da bist!" so 
wurden sie dann auch singend von 
den Kindern und ihren Erzieherinnen 
begrüßt. Da bebte schon zum ersten 
Mal an diesem Abend die Bühne unter 
den munter hüpfenden Kindern, und 
die Kirche füllte sich mit ihren hellen 
Stimmen. 

Nach dieser herzlichen Begrüßung 

wurde feierlich die erste Kerze am Ad-
ventskranz angezündet, begleitet von 
einem gemeinsam gesprochenen Ge-

„Martin der Schuster“
Adventsfeier des Kindergartens
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dicht. Und dann star-
tete auch schon der 
Hauptteil des Abends: 
Das Theaterstück 

"Martin der Schuster". 

Die Vorschulkinder 
(genannt Schmetterlin-
ge) des Kindergartens 
hatten in den letzten 
Wochen intensiv an 
diesem Stück gearbei-
tet. Die einzelnen Cha-
raktere und ihre jewei-
ligen Gefühlslagen und 
Stimmungen wurden 
gemeinsam besprochen und nach-
empfunden, so dass die Rollen mit Le-

ben gefüllt werden konnten und nicht 
nur auswendig gesprochene Worte 
blieben. Diese Lebendigkeit strahlten 
dann die Kinder auch im gesamten 

Stück aus, und sie nahmen die Zu-
schauer mit hinein in die schöne und 

auch nachdenkenswerte Geschichte 
des Schusters Martin. Als gläubiger 
und bibeltreuer Mann erlebt er haut-
nah, was es heißt, Jesus in ganz all-
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täglichen Begegnungen zu erkennen. 

Nachdem er einem alten, erschöpften 
Mann eine Ruhepause ermöglichte, 
einer frierenden Mutter mit ihrem Baby 
Wärme in Form einer Suppe und einer 
Jacke schenkte und schließlich einen 
Streit zwischen einer Bauersfrau und 
einem Jungen schlichtete, wurde ihm 
am Abend bewusst: In jeder dieser 
Personen ist ihm Jesus persönlich 

begegnet! Ganz unscheinbar und ver-
letzlich hat sich Jesus gemacht, ge-
nau so, wie er auch an Weihnachten 
in Bethlehem zur Welt gekommen ist. 
Die "Schmetterlinge" waren voll bei 
der Sache und zeigten ihr schauspie-
lerisches Können -trotz großer Aufre-
gung – ruhig und selbstbewusst. Un-
terbrochen wurden sie nur von dem 
luftig-leichten Schneeflockentanz der 
"Minis" (die 2- und 3-Jährigen), die mit 
ihren hellen Chiffontüchern einen win-
terlichen Hauch auf die Bühne zau-
berten.

Auch die mittleren Kinder, genannt 
"Raupen", hatten etwas Besonde-
res vorbereitet. Sie begleiteten das 
gemeinsam gesungene Lied "Macht 
euch bereit, ... bald schon ist Weih-
nacht" mit verschiedenen Instrumen-
ten, und verbreiteten dabei erneut 
weihnachtliche und freudige Stim-
mung. 

Nach einem Gebet wurde es noch-

mals so richtig hell in der Kirche, denn 
mit den letzten beiden Liedern "Das 
Licht leuchtet für alle" und "Tragt in die 
Welt nun ein Licht" teilten die Kinder 
das Licht unter den anwesenden Fa-
milien aus. 

So konnten alle nach dieser ereignis-
reichen und doch besinnlichen Stunde 
mit einer leuchtenden und wärmenden 
Kerze den Heimweg antreten.      

Annette Richter
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WANTED!
Dringend gesucht: MitarbeiterInnen 

für interessierte Mädchen im Grundschulalter

Im Moment gibt es in Strümpfelbach keine Jungschar für Mädchen im 
Grundschulalter.
Das liegt nicht daran, dass kein Interesse besteht, im Gegenteil. Wir 
finden keine Mitarbeiter.

Bitte macht euch alle Gedanken, ob ihr jemanden kennt, den ihr fragen 
könnt oder überlegt es euch selbst.
Es ist eine unglaublich wichtige Aufgabe Kindern von Gott zu erzählen 
und ihnen einen Raum zu geben, wo einmal nicht eine Leistung gefor-
dert ist, sondern sie einfach kommen können.

Helft alle mit, dass wir eine neue Jungschargruppe anbieten können.

Monika Knauss 
für den CVJM Strümpfelbach (Tel.610232)

STRÜMPFELBACH
JUNGSCHARARBEIT
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Das Evangelische Jugendwerk lädt 
seit vergangenem Jahr zu YOUNIFY 
– DIE EJW CONVENTION ein. Es ist 
die Nachfolgeveranstaltung vom Ju-
gendtag und fand, anders als der Ju-
gendtag im Theaterhaus in Stuttgart 
statt. 

Gottfried Heinzmann schreibt in sei-
nem Vorwort „Unsere EJW CONVEN-
TION ist übrigens noch in den Kinder-
schuhen und feiert in diesem Jahr erst 
ihren zweiten Geburtstag. Wir sind im-
mer noch auf der Suche nach einem 
passenden Veranstaltungsformat für 
die Evang. Jugendarbeit in Württem-
berg“. 

Jugendkreis „Wanted“ und der 
„Teenniekreis“ nahmen am

8. Oktober 2016 an YOUNIFY teil

15 Jugendliche/Junge Erwachsene 
und 5 Begleiter/innen aus Strümp-
felbach haben sich auf dieses neue 
Format eingelassen und so fuhren wir 
samstagvormittags in Fahrgemein-
schaften zum Theaterhaus. 

Die EJW-Reporter 
waren vorort unter-
wegs und noch be-
vor die erste Sessi-
on begann, wurden 
Timo und David in-
terviewt.

Voller Vorfreude auf den ersten Red-
ner zum Thema „Hoffen“  – nämlich 
Samuel Koch – suchten wir uns Plät-
ze in dem großen Veranstaltungssaal 
des Theaterhauses. Doch nach der 
Begrüßung folgte die Enttäuschung 
des Tages: Samuel Koch musste kurz-
fristig absagen, da sein Theater (an 
dem er zu dieser Zeit engagiert war) 
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eine verpflichtende Zusatzprobe an-
gesetzt hatte. Seine Eltern fanden  die 
Veranstaltungsform so gut und Unter-
stützens wert, dass die beiden spon-
tan anreisten und ein Interview gaben. 
Samuel Koch hatte Videobotschaften 
aufgenommen, die eingespielt wur-
den und Shane Claiborne, der Redner 
der vierten Session und aus den USA 
angereist, hielt sozusagen aus dem 
Stegreif heraus eine kurze Andacht 
über das Thema „Hoffen“. 

Die weiteren Sessions waren zu den 
Themen „Zweifeln“ mit Anika Rehorn, 
„Glauben“ mit Karsten Hüttmann und 

„Lieben“ mit Shane Claiborne. Für die 
Pausen gab es mehrere Food Trucks, 
einen Gebetsraum, die Möglichkeit zu 
„Meet the speaker“ und einen Markt-
platz mit verschiedenen Ausstellern. 
Der Abend klang in der Aftershow-
Lounge mit Musik aus.

Dank einer kräftigen Unterstützung 
seitens der Kirchengemeinde und des 
CVJMs konnten wir die Convention 
besuchen. Vielen Dank!
					   
	 Conny Trüber
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Was ist denn fair? Direkt und un-
vermittelt trifft uns diese Frage der 
Frauen von den Philippinen. Sie 
lädt uns ein zum Weltgebetstag 
2017 – und zum Nachdenken über 
Gerechtigkeit. 

Ins Zentrum ihrer Liturgie haben 
die Christinnen aus dem  bevölke-
rungsreichsten christlichen Land 
Asiens das Gleichnis der Arbeiter 
im Weinberg (Mt 20, 1-16) gestellt. 
Den ungerechten nationalen und 
globalen Strukturen setzen sie die 
Gerechtigkeit Gottes entgegen. 

Mit Merlyn, Celia und Editha kom-
men beim Weltgebetstag 2017 
drei fiktive Frauen zu Wort, deren 
Geschichten auf wahren Fakten 
beruhen. Sie laden uns ein, un-

seren eigenen Kreis zu öffnen. Im 
Reformationsjahr 2017 kann das 
heißen, dass wir andere nach ih-
ren Geschichten fragen oder Men-
schen in unserer Nachbarschaft, 
die noch nie bei einem Weltgebet-
stag mitgemacht haben, zum Welt-
gebetstag einladen. 

Wir – das Vorbereitungsteam 
des Weltgebetstags und die Kir-
chengemeinde – laden Sie und 
Euch alle herzlich ein zum 
nächsten Weltgebetstag am 
Freitag, 10. März 2017 in die 
Evang. Kirche zu kommen.
Bitte beachten Sie das für Strümp-
felbach geänderte Datum! 

Conny Trüber
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Der Deutsche Evangelische Kirchen-
tag wird vom 24. bis 28. Mai 2017 in 
Berlin und Wittenberg zu Gast sein. 
Er steht unter der Losung „Du siehst 
mich“ (1. Mose 16,13). Diese Losung 
vereint in sich das Wissen, dass Gott 
uns ansieht, und die Aufforderung, im 
Umgang mit Anderen genau hinzu-
sehen. Ansehen bedeutet Anerken-
nen und Wertschätzen. Wegsehen ist 
Missachtung und Ignoranz. 

In der Hauptstadt Berlin werden un-
ter anderem der Zusammenhalt in 
Deutschland, Flucht und Migration, 

interreligiöser und interkultureller Dia-
log sowie der Blick nach vorn auf die 
nächsten 500 Jahre Protestantismus 
wichtige Themen sein. 
In Podien, Vorträgen und Workshops 
füllen bekannte und weniger bekann-
te Referentinnen und Referenten mit 
viel Publikumsbeteiligung die Inhalte 
mit Leben. Konzerte, Theater und viel 
Kultur, weitgehend von den Teilneh-
menden selbst verantwortet, machen 
den Kirchentag – mit mehr als 2.500 
Einzelveranstaltungen – zu einem 
Festival zum Mitgestalten.
www.kirchentag.de

Deutscher Evangelischer Kirchentag 
Berlin – Wittenberg 2017

Wir fahren mit dem Jugendkreis hin und weitere Jugendliche 
und Erwachsene sind herzlich eingeladen
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Teilnehmen

Seit September 2016 können sich 
Gruppen und Einzelpersonen auf 
www.kirchentag.de  zur Teilnahme an-
melden. Dabei kann die Anmeldung 
sofort gestartet und - bei Bedarf - noch 
bis Frühjahr 2017 geändert oder er-
gänzt werden. Wer möchte, dem ver-
mittelt der Kirchentag für eine kleine 
Pauschale ein Quartier in einer Schu-
le oder bei Privatpersonen. 

Eine Dauerkarte kostet 98 €, ermä-
ßigt 54 €, Karten für Familien mit 
Kindern bis 25 Jahre kosten für 158 
€; Übernachtungs-/Frühstückspau-
schale für Gruppenquartier 21 €.

Für Grundsicherungsempfängerinnen 
und -empfänger sowie ALG-II-Bezie-
herinnen und -bezieher gibt es eine 
Förderkarte für 26 €. In der Karte ist 
voraussichtlich der Fahrausweis für 
Berlin und Potsdam enthalten. 
Die Anmeldung startet ab sofort unter 
www.kirchentag.de/teilnehmen

Pfarrer H. Kaschler organisiert die 
Busfahrt Weinstadt – Berlin – Wit-
tenberg – Weinstadt. Abfahrt Mitt-
woch, 24.5.2017 (5.45 Uhr); Fahrt 
von Berlin nach Wittenberg zum Ab-
schluss-Gottesdienst in der Luther-
stadt am Sonntag, 28.5.2017 (ca. 8.00 
Uhr). Der Gottesdienst beginnt um 
12.00 Uhr. Die Rückfahrt von Witten-

berg nach Weinstadt ist um ca. 15.00 
Uhr. Fahrtkosten: ca. 86 €.

Die Anmeldung der Teilnehmer für das 
Gruppenquartier (Schule, Klassenzim-
mer, Isomatte, Schlafsack, Gemein-
schaftsdusche, Frühstück) übernimmt 
H. Kaschler. Erwachsene, die ein Pri-
vatquartier mit mehr Komfort bevorzu-
gen, können sich direkt auf dem oben 
angegebenen Link übers Internet an-
melden und mit unserem Bus mitfah-
ren. Auf Wunsch übernimmt dies auch 
das Pfarramt. 

Die Anmeldungen mit Quartier-
wunsch (Gruppe oder privat) müssen 
bis zum 1. März 2017 eingegangen 
sein. Ich bitte alle Interessenten, 
sich schriftlich
(helmut.kaschler@elkw.de) 
oder telefonisch (6 20 17) bis Ende 
Januar zu melden. 

Alle Teilnehmer erhalten zu gegebe-
ner Zeit ausführliche Informationen.

Ich freue mich auf Ihre Rückmeldung 
und verspreche Ihnen wohl nicht zu 
viel, wenn ich sage, dass mit dem Kir-
chentag Berlin-Wittenberg ein einma-
liges Erlebnis auf Sie wartet. 

Helmut Kaschler
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FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
16.09.2016 – 09.12.2016

Es wurden getauft Es sind verstorben

Es wurden getraut

23.10.2016
Henry DORER
Eltern: Julia und Steffen Dorer, Zum 
Streitberg 14
Robin JUNG
Eltern: Nicole und Christian Jung, 
Abendrain 1

27.11.2016
Silas Henrik JOHANSEN
Eltern: Elke Johansen und Thomas 
Schmid, Im Oberdorf 8
Philipp STRÄHLE
Eltern: Corina und Max Strähle, Ess-
linger Weg 11

Impressum
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach im Remstal erscheint 
in der Regel dreimal im Jahr und wird vom Evangelischen Pfarramt, Hindenburgstr.  11, heraus-
gegeben. Er wurde zusammengestellt von Frieder Schill, Peter Wallner und Helmut Kaschler. 
Verantwortlich für die einzelnen Textbeiträge ist der/die jeweilige Verfasser/in. Die Bilder stam-
men in der Regel von Frieder Schill, Helmut Kaschler oder Gemeindeglieder.
Auflage: 1000. Druck bei Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen.
Der Gemeindebrief wird kostenlos verteilt. Über Spenden zur Deckung der Kosten freuen wir 
uns. 

   Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde sind:
   Kreissparkasse Waiblingen: IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN
   NEU!! Volksbank Stuttgart: IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00, BIC: VOBADESS

Kontakt: info@kigde-struempfelbach.de oder helmut.kaschler@elkw.de 

Dieser Gemeindebrief wurde von Menschenhand erstellt; Änderungen und Irrtümer 
vorbehalten.

26.11.2016
Ulrike Heselschwerdt & Jörg 
Kiecksee, Endersbacher Straße 68

14.10.2016
Rudi ALBRECHT (katholisch), 
Spechtweg 7, 64 Jahre

02.11.2016
Ilse HOFMANN geb. Ißler, 
Bädergasse 7, 81 Jahre

05.11.2016
Georg MIGENDT, zuletzt wohnhaft 
in Kernen, 89 Jahre

Höre es, Angst:
der mich durch so viele Abgründe 
getragen hat,
der wird mich auch im Angesicht 
des letzten Abgrunds nicht allei-
ne lassen - 
dir zum Trotz!             Sabine Naegli
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18.12. 4. Advent 17.00 Musikalisch-besinnlicher  Abend-GD
mit allen Chören & Band
(GD-Team, Pfr. H. Kaschler)

24.12. Heiligabend 15.30

17.30

Familiengottesdienst Kirche 
Kunterbunt  (Kirche-Kunterbunt-Team, 
Band, Pfr. H. Kaschler)
Christversper 
(Pfr.  H. Kaschler, Posaunenchor)

25.12. 1. Weihnachts- 
            feiertag

10.00 GD mit Abendmahl 
(Pfr. H. Kaschler, Kirchenchor)

26.12. 2. Weihnachts-  
 feiertag

10.00

18.00

Kinderkirchweihnachten mit Krip-
penspiel (Kiki-Team, Band, Pfr. Kaschler)
SMS Jugend-GD, Beutelsbach

31.12. Silvester 18.00 Jahresschluss-GD mit Abendmahl 
(Pfr. H. Kaschler, Posaunenchor)

2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017

01.01. Neujahr 18.00 Musikalisch-besinnlicher 
Neujahrsgottesdienst 
(Hartmut Finkbeiner (E-Piano), Bettina 
Ziegler-Kaschler (Flöten), Pfr. Kaschler

06.01. Erscheinungsfest 10.00 Prädikantin Dr. Weller, Winnenden

08.01. 1. Sonntag n. Er-
scheinungsfest

10.00 Prädikant Andy Lang (Endersbach/
Strümpfelbach)

15.01. 2. Sonntag n. Er-
scheinungsfest

10.00
im GH*

Expeditions-GD 1
KGR + CVJM-Ausschuss, CVJM-Chor

22.01. 3. Sonntag n. Er-
scheinungsfest

10.00
im GH*

Expeditions-GD 2
Posaunenchor + Pfr. H. Kaschler, 
Posaunenchor

 Herzliche 

Einladung!                     GOTTESDIENSTE 
     IN DER WEIHNACHTSZEIT 2016/17
und während der „EXPEDITION ZUM ICH“
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2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017•2017

29.01. 3. Sonntag n. Er-
scheinungsfest

10.00
im GH*

Expeditions-GD 3
Konfis + Gabi v. Butler + Pfr. H. 
Kaschler

05.02. Letzter So. n. Er-
scheinungsfest

10.00
im GH*

Expeditions-GD 4
Team Kirche Kunterbunt + Pfr. H. 
Kaschler (Keim Familien-GD!)

12.02. So. 70 Tage vor 
Ostern

(Septuagesimae)

10.00
im GH*

Expeditions-GD 5
Jugendkreis + Pfr. H. Kaschler, 
Jugendband

19.02. So. 60 Tage vor 
Ostern

(Sexagesimae)

10 .00
Kirche

Expeditions-GD 6
Gottesdienst-Team

Weitere TERMINE und VERANSTALTUNGEN

    GOTTESDIENSTE 
  IN DER WEIHNACHTSZEIT 2016/17

und während der „EXPEDITION ZUM ICH“
** Fortsetzung **

11.01.	 19.30 	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats 
25.01.	 19.30 	 Männer im Dialog: „Landrat – Ehemann – Vater: Im Span-	
		  nungsfeld vielfältiger Aufgaben, Anforderungen und hoch-
		  gesteckter Erwartungen“ mit Dr. Richard Sigel, Landrat 
		  Rems-Murr-Kreis
27.-29.01.	 CVJM-Ski-Wochenende (Jugendgruppe) in Garmisch
03.-05.02.	 CVJM-Ski-Wochenende in Flums
05.02.	 18.00 	 SMS-Jugendgottesdienst in Schnait
11.02.	 19.30 	 CVJM-Mitarbeiter-Dankabend 
15.02.	 19.30	 Frauenzeit: „Der Seele zur Ruhe verhelfen“ mit Pfarrer 
		  Andreas Gruhn, Seelsorger Psychiatrie am Klinikum 
		  Schloss Winnenden
18.02.	 19.00 	 Vortrag zum 471. Todestag von Martin Luther mit Orgel-
		  konzert (Pfr. H.Kaschler & Hartmut Finkbeiner)

* diese Gottesdienste finden im Gemeindehaus (GH) statt
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22.02.	 19.30 	 Männer im Dialog: „Amerikanische Street Art – 
		  Bilder aus New York, Miami, Guatemala“ – Dia-Vortrag von 
		  Gottfried Heubach, Strümpfelbach
24.02.	 19.00	 EXPEDITION zum ICH: ABSCHLUSS-FEST im Gemeinde-
		  haus mit Essen
10.03.	 19.30	 Weltgebetstag
19.03.	 18.00	 Abendgottesdienst in der Passionszeit (Gottesdienstteam)
22.03.	 19.30	 Frauenzeit: „Freundin in Not – vom Wert der Freundschaft“
		  mit Dr. Beate Weingardt, Pfarrerin, Dipl. Psychologin
24.03.	 17.00 	 Bezirkssynode (WN)
26.03.	 10.00 	 Familiengottesdienst KIRCHE KUNTERBUNT mit dem 
		  Kindergarten Rappelkiste, anschl. Mittagessen im 
		  Gemeindehaus
26.03.	 18.00	 Singen & Orgel & Vortrag: Martin Luther als Liederdichter 
		  (Pfr. H.Kaschler, Hartmut Finkbeiner)
29.03.	 19.30 	 Männer im Dialog: „Sicherheit in der heutigen Zeit – ein 
		  verbreitetes Bedürfnis, aber auch realistisch? Mit Michael 
		  Stahl (PROTACTICS), Bopfingen
02.04.	 10.00 	 Goldene Konfirmation
07.-09.04.	 Konfi-Wochenende in Heidelberg
17.-22.04.	 Gemeindereise: 6 Tage auf den Spuren Martin Luthers und 
		  der Hlg. Elisabeth (mit Ökumene-Reisen)
30.04.	 18.00	 SMS-Jugendgottesdienst in Strümpfelbach
07.05.	 9.30	 Konfirmation
17.05.	 19.30	 Frauenzeit: „Qi Gong – Bewegung in der Stille“ mit Patri-
		  cia Heck-Pomorin, Ärztin (Schwerpunkt: Tradit. Chinesi-
		  sche Medizin), Qi Gong-Lehrerin 
24.-28.05.	 Deutscher Evangelischer Kirchentag in Berlin-Wittenberg 
		  (Pfr. H.Kaschler mit Jugendkreis & allen, die Interesse 
		  haben, Fahrt mit Reisebus).

Herzliche Einladung an Euch alle!

Weitere TERMINE und VERANSTALTUNGEN
** Fortsetzung **
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Kirchengemeinde & CVJM Strümpfelbach im Internet
Besuchen Sie doch einmal die Homepage des CVJM Strümpfelbach!
www.cvjm-struempfelbach.de

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfel-
bach über mehrere Internetadressen:
www.kige-struempfelbach.de oder www.elk-wue.de (‚suche Kirchenge-
meinden‘ anklicken, dann ‚Pfarramt suchen‘)

E-Mail Adressen:
info@kigde-struempfelbach.de oder
h.kaschler@kigde-struempfelbach.de

Gemeindewegweiser 
2017  Diesem Gemeindebrief liegt auch der neue Gemeindewegweiser bei, der Sie umfassend über alles informiert, was in der Kirchenge-meinde Strümpfelbach unter wessen Verant-wortung so alles läuft.Bitte bewahren Sie diesen auf. Er gilt bis Dezember 2017.
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pfarrer helmut kaschler
UND DER  

Kirchengemeinderat 
wünschen 

allen StrümpfelbacherInnen 
frohe, gesegnete Weihnachts-
tage und ein glückliches und 

gesundes Jahr 2017.
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Jahreslosung 2017
Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz 

und lege einen neuen Geist in euch.
Ezechiel 36,26

Zur Weihnachtszeit bitten wir Sie wieder um Ihre Spende für
Brot für die Welt

Dieser Ausgabe des Schaufensters liegt eine Spendentüte bei. Wenn Sie dieser Spen-
denaufruf anspricht, werfen Sie das Tütchen mit Ihrer Spende einfach in der Kirche in die 
Opferbüchse oder in den Briefkasten des Pfarramtes, oder Sie überweisen Ihre Spende 
direkt auf eines der Konten der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach:

(KSK WN, IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN), 
(VR-Bank Weinstadt, IBAN: DE98 6026 1622 0030 1880 08, BIC: GENODES1WNS). 
Selbstverständlich stellen wir Spendenbescheinigungen aus. Allen Spenderinnen und 

Spendern sagen wir an dieser Stelle schon herzlichen Dank.


